Stellungnahme  des slowenischen Alpenvereins (Zusammenfassung von Rolf Strojec, Juli 2011)

Das Ministerium für Wirtschaft hat einen Gesetzentwurf über Energie (EA-1) vorbereitet und ab Ende Juni zur öffentlichen Diskussion gestellt. Der Gesetzentwurf sieht mit dem Artikel 565 Lösungen für den Soca-Fluss und seine Nebenflüsse vor, die als schwarzes Szenario die Ziele des slowenischen Alpenvereins untergraben würden. Eine der wichtigsten Fragen ist hierbei die Rolle des Wassers zur Produktion von Elektrizität. Im Allgemeinen ist Wasser eine erneuerbare Energiequelle, die keine schädlichen Emissionen entwickelt. Auf der anderen Seite hat die Verwendung von Wasser für die Stromerzeugung negative Folgen für die Landschaft und das natürliche Gleichgewicht. Der Vorschlag öffnet wieder alte Kraftwerksprojekte, wobei im Jahre 1971 (Wasserkraftwerk Trnovo) und 1979 (Wasserkraftwerk Kobarid), eine Mehrheit diese Pläne ablehnte. Jetzt sollen auch noch Kraftwerke auf dem Abschnitt von der Quelle des Flusses Idrijca bis nach Most na Soci gebaut werden. Dieser Vorschlag enthält Bestimmungen, die die natürlichen Werte von nationaler Bedeutung im geschützten Bereich des Flusses Soca und ihrer Nebenflüsse beseitigen würden. Hier geht es auch um nationale Interessen in einer natürlichen Soca von europäischer Einzigartigkeit und Einmaligkeit. Neben dem fließgewässertypischen und biologischen Wert der Landschaft, hat die Soca auch den Triglav-Nationalpark geschaffen. Die Soca ist  nationales Tafelsilber, ja sogar nationales Gold und ein kostbares Juwel, dass man nicht Energie-Interessen opfern sollte. Der Alpenverein weist darauf hin, dass die Berglandschaft extrem empfindlich ist und die Bevölkerung einem höheren Risiko und Gefährdungen durch natürliche und andere Katastrophen unterliegt.  Deshalb sei eine umsichtige und rationelle, koordinierte und integrierte Entwicklung des gesamten Raumes nötig. Alpenvereins-Vize-Präsident Borut Peršolja, weist darauf hin, dass "Slowenien zu den Unterzeichnerstaaten der Alpenkonvention gehört.“ Hier sieht das Energie-Protokoll unter anderem vor, dass sich die Vertragsparteien verpflichten im Rahmen ihrer finanziellen Prioritäten zur Förderung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen einzusetzen, allerdings nur zu Bedingungen, die akzeptabel für Umwelt und Natur sind. (Erster Absatz des Artikels 6 des Energie-Protokolls). Deshalb sind wir umso erstaunter, dass der Vorschlag nicht erst einmal in einer Ministerkonferenz koordiniert wurde (wo es schon Widerspruch zu diesem Gesetz durch das Ministerium für Umwelt und Raumplanung und aus dem Institut für Naturschutz gibt). Genauso erstaunlich ist die Tatsache, dass der Vorschlag keine Risiko-Studien, sowie die Effekte und Auswirkungen auf die Umwelt enthält. Diese äußerst unverantwortliche Haltung der Platzierung von Energieanlagen in sensiblen Bereichen, wirft ein schlechtes Licht auf das ganze Gesetz. Daher fordert der slowenische Alpenverein das Wirtschaftsministerium auf den Artikel 565 in vollem Umfang aus dem Entwurf des Gesetzes über Energie zu entfernen. 
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